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Erscheint schentlich 8 Mal ,
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Abonnementspreis :

Biertelfährlich 1 Mari .

№ 77 .

Correspondent
Infernongebühr :

Für die dreijpaltige Corpus
Belle 10 Pi , bet Wiederholm¬

gen Rabatt .
Jaserate werden angenommen
Langenstraße Ver . 72 , Brüder¬
fraße Nr . 20 , Rosenstr . Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg

Moderne Ehen .
( Schluß . )

Indem wir dies schlagende Beispiel aus dem Alter
thum den verehrten Lesern und Leserinnen vorführten, wollen
wir keineswegs damit angedeutet haben, daß in Deutschland
eine derartige zum Nuine führende Entfittlichung wirklich
schon Platz gegriffen habe , im Gegentheile , es sträubt sich
die sittliche Würde deutscher Frauen dagegen mit aller Kraft .
Und dennoch nöthigen wirklich vorkommende Fälle von un =

glücklichen Ehen zu ernstem Nachdenken . In solcher Lage
fucht man denn , wie schon früher angedeutet , Ersatz und

Zerstreuung in den Freuden der Geselligkeit, und ist schon
die Hohlheit und Nuglosigkeit solchen Treibens erkannt , so

wird dies oberflächliche Leben dennoch fortgesezt , um we
nigstens das mangelnde Glück der Außenwelt zu verbergen .
Aber selbst dieser elende Zweck wird nicht erreicht ; mer läßt
fich täuschen, wer glaubt, daß ein Ehepaar, glücklich in sei¬
nem Heim, seine Zerstreuung und Beluftigung außer dem
Hause suchen wird. Nur eines ist gewiß, daß nämlich unter
folcher Oberflächlichkeit jede Möglichkeit häuslichen Glückes
ftirbt, daß die Schuldigen sich auch um ihr edelstes Anrecht,
um den Anspruch auf die Liebe und Dankbarkeit ihrer Kin¬
der betrügen , deren Erziehung fie vernachlässigen , deren
Zukunft fie untergraben .

Nachdem wir nun den geehrten Lesern im Allgemeinen
die schädlichen Folgen und Wirkungen einer unglücklichenEhe
flar gelegt haben, möchten wir die einzelnen Fälle derselben
näher spezialisiren , und darum dürfen wir wohl weitere Auf¬
merksamkeit für unser Thema beanspruchen .

=
Den scharfen und markanten Gegensatz zur wahren Nei¬

gungsehe bildet vor Allem die Konvenienz Heirath .
Bet derselben wird die Ehe lediglich aus Familienrücksichten
eingegangen . Sie wird in den seltensten Fällen zu wahrem
Glücke führen , da zu letzterem alle wesentlichen Erfordernisse
fehlen. Da aber solche Ehen meist nur in den höchsten Ge¬
sellschaftskreisen geschlossen werden , so können wir wohl mit
Beruhigung darüber hinweggehen ; wir gehören in diesem
Buntte zu den Glücklicheren , denen es vergönnt ist, frei zu
wählen .

Neben der erwähnten ist es aber vor Allem die Geld
heirath , an der wir unsere schärffte Kritik üben müssen.
Eine Ehe, vor deren Eingehung bereits die kompliziertesten
Nechenerempel in Anwendung kommen, und bei welcher der
einzelne von dem andern nicht etwa der geistigen Vorzüge
oder des Gemüths halber erwählt wird , ist schon im Prin¬
zipe zu verdammen . Leider bildet dieselbe den Typus einer
Klasse von modernen Ehen, die im Mittelstande geschlossen
werden . Der gute ehrliche Deutsche, wie er so oft genannt
wird , verwandelt sich hier in einen Menschen , bei dem die
Ehrlichkeit nur so weit geht , als sie den materiellen Inte

ressen nicht zuwider läuft . Der kahle Egoismus tritt da in

6 Das Stiftsfräulein .

Historische Novelle von F. Stöckert .

( Schluß . )

Nachdruck verboten .

Am liebsten wäre sie hinausgelaufen in die tiefste Wald¬
einsamfeil und hätte dort einmal, alle Würde und alle Hoheit
vergessen, sich auf den fühlen Waldboden geworfen und ihren
Thränen freien Lauf gelaffen , aber das ging nicht gut an und
wäre für eine Prinzessin und Aebtissin doch gar zu unschicklich
gewesen . Ueberdies wurde sie auch in ihren traurigen Gedan¬
ten jetzt gestört, indem der Herzog Heinrich von Sachsen zu
ihr herantrat und um die Erlaubniß bat, sich zu ihr zu sehen.
Er war schon bei dem Festmahle ihr Tischnachbar geweien ,
und die ernste Anmuth der Prinzessin hatte den ritterlichen
Herrn ungemein angezogen .

Der Herzog war ein Mann schnellen Handelns und hatte
nichts Geringeres im Sinne , als um die Hand der Prinzessin
zu werben, als er jegt neben ihr Platz genommen. Seine Worte,
die er in dieser Absicht an sie richtete , hatten nun allerdings
nichts von jenem bestrickenden Klang, wie sie aus dem Munde
des schönen Franzosen einst so schmeichelnd an der Prinzessin
Dhr geflungen . Sie waren schlicht und einfach , der treue
ehrliche Sinn derselben aber ging zu Herzen und dem jungen
Fürstentinde in seiner gedrückten Stimmung dünften diese Worte
ein wahrer Balsam für ihren so tief gekränkten Stolz . Der
Gedante, sich eine Herzogstrone auf das jugendliche Haupt
brücken zu lassen, schien ihr durchaus nicht unangenehm, die
Alebtissinwürde dafür einzusetzen, dünfte ihr dicht allzu schwer .
Nur fam ihr Alles so überraschend und dem Herzog auf sein
schnelles Werben sogleich eine zustimmende Antwort zu geben ,
war in ihrer Verwirrung nicht möglich .

Das Tanzvergnügen hatte während dieser Unterhaltung
ein Ende genommen, da die Hochfürstlichen Personen von

|

Siebenter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 27. Juni .

den Vordergrund und opfert seiner schnöden Ungenügsamkeit
Alles selbst Glück und Zufriedenheit , nur um sein
vorgestecktes Ziel zu erreichen. Sicherlich darf es ganz ab¬
sonderlich erscheinen, wenn der Mensch durch das blendende
Geld die Stufen auf der Leiter des Glücks emporzuklimmen
glaubt ! Denn doit wo die Erkorene bar jeder Mittel ist ,
aber eine wahce Herzens- und Geiftesbildung befißt, mag
vielleicht für den Augenblick die Zukunft schwierig erscheinen ,
aber gerade in einer solchen Che werden die Widrigkeiten
des Geschickes siegreich überwunden , gerade fie fennt das
wahre Glück, das Glück des Herzens .

An die besagte schließt sich die sogenannte Verso r =
forgungsbeirath an . Dieselbe ist ebenfalls ganz und
gar verwerflich. Ein junges , noch unerfahrenes Mädchen ,
das einem an Jahren bereits vorgerückten Mann seine Hand
einzig und allein deswegen giebt, um für ihre Zukunft ge¬
borgen zu sein, handelt gegen seine eigene innere Ueberzeu¬
gung. Denn der Beruf der Frau ist sicherlich ein anderer,
als der, die Pflegerin eines alternden Mannes zu sein. Die
Verschiedenheit des Denkens und Fühlens, der Abstand anJahren machen eine solche Verbindung zu einer unnatür
lichen, unnatürlich hauptsächlich auch deswegen , weil der ge¬
bildeten Frau auch reichlich anderweitig Wege offen stehen,
zum Glücke zu kommen und ehrenhaft ihren Weg durch die
Welt zu machen .

Schließlich möchten wir noch an einen der neueren Zeit
entstammenden Unfug erinnern, der nicht bloß gerügt zu
werden verdient , sondern dem man mit größter Guergie
entgegentreten muß . Es ist dies die grassierende Unfitte ,
durch Zeitungsannoncen sich einen Lebensgefährten
zu suchen . Man sollte es nicht für möglich halten , daß
solche Dinge auch in sogenannten gebildeten " Kreisen vorssolche Dinge auch in sogenannten „ gebildeten" Kreisen vor :
kommen , und doch ist es so, Traurige Felgen haben sich
daraus schon ergeben . Wir erinnern hier aus der neuesten
Tagesgeschichte nur an die entseßlichen Mordthaten eines
Hugo Schenk und seiner Komplicen, Verbrechen, welche die
ganze zivilisirte Welt in Aufregung brachten und mit Ab¬
scheu erfüllten. Hugo Schent, einer angesehenen Beamten¬
familie entsprossen und mit einem ziemlichen Fond von In¬
telligenz ausgestattet, wird von der Furie der Genußsucht
angestachelt , seinen Erwerb auf unehrliche Weise sich zu ver¬angestachelt, seinen Erwerb auf unehrliche Weise sich zu ver¬
schaffen. Eine Menge achtbarer Mädchen, die ihre Abficht,
sich zur verehelichen, durch Zeitungsannoncen kundgaben ,
mußte derselbe durch die Vorspiegelung , sie heirathen zu
wollen, an sich zu locken und dann büßten dieselben ihre
Unbedachtsamkeit durch einen von ihm vollführten Meuchel¬
mord. Diese abnormen Vorkommnisse sind zwar glüdlicher
weise vereinzelt, aber es läßt sich nicht wegleugnen , daß
durch derartige Ankündigungen in der Zeitung die Unmo¬
ralität gefördert nnd genährt wird .

Durch das bisher Angeführte glauben wir unsere ver¬
ehrten Leser und Leserinnen überzeugt zu haben , daß bei

Zerbst sich wiederum zum Aufbruch allgemach anschickten,
welches Ereigniß uns in der Chronik sehr ergößlich beschrieben
wird :

Es wollten uie Hoch-Fürstl . Personen nicht demittiret
werden, ehe dann nicht die beste Luft folgender gestalt ange
stellt ward , " heißt es darin und weiter : " Indem nämlich
Fürst Johann Georg Hochfr. Durchl. mit der gesampten hohen
Bersammlung aus dem Gezelte in einer geraden Lirie bis zur
Elbe hinab, gleichsam im Tanzen marschiereken und den vorauf
spielenden Violinen in das Feſtſchiff oder Gierbrücke folgeten,
um dero vielgeliebten Herrn Vettern auf ihre Gränze hinüber
zu begleiten. So bald sie darauf angelanget, ward zwar vom
Lande abgesezet, der Cours aber so langsam und fanfte anges
stellet, daß man die Bewegung des von einem Ufer zum andern
treibenden Schiffes kaum hat wahrnehmen können : Und da
sah man allererst die lustigen Tours von so vielen Hoch-Fürstl.,Gräft . und anderen Hoch-Adelichen zusammengestellten Tänzen
präsentiren . Weil das Gierschiff nicht allein solche Hochansehn¬
liche Compagnie , sondern noch eine guoße Menge Zuschauer
fassen konnte und die am Ufer thönenden Trompeten und Heer
paufen erfülleten die Ohren der cureusen Zuschauer, durch liebs
lich erschallendes Echo , bis endlich ungefähr gegen 6 Uhr die
Gierbrücke das Land berührete und Fürst Karl Wilhelms Hoch
fürstl . Durchlaucht nebst dero mit sich gebrachten Hoch-Fürstl .
Gesellschaft und Sorte , nach freundlichst genommenen Abschied
wiederumb auf Ihren Boden aussteigen, von Fürst Johann
Georgen Durchl. die Höhe hinauf bis zu dero Caroffe be=
gleitet wurden, und als Sie mit derselben Freund Betterlich
gelezet Ihren Weg nach Zerbst fortsetzeten , Dero Beiden Her¬
ren Brüder aber, nebst Herzog Heinrichen zu Sachsen wolten
Fürst Johann Georgen Durchl. von jener Seiten ab nicht
unbegleitet wieder herüberlassen , sondern begaben sichmit Dero¬
selben abermahls in das zurückkehrende Gierschiff , welches dann
ebenmäßig wie zuvor im Hinüberfahren geschehen, nnterm lufti¬
gen Tanzen und musiciren sachtsam mit der Hohen Gesellschaft
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Eingehung einer Ehe vor allem die natürlichen Erfordernisse
fünftigen Glückes gegeben sein müssen . Wenn die letteren
nun vorhanden sind, und namentlich die Frau den Beruf
als brave Hausfrau , als verständige Erzieherin ihrer Kinder
ausfüllen kann, so werden alsbald die Klagen der Tages=
schriftsteller über das vielfach Unmoralische der modernen
Eheschließung verftummen . Möge die Zukunft diese Hoff®
nung verwirklichen.

Tagesbericht .
Die deutsche Reichsregierung hat die Einrichtung

neuer Dampferlinien und deren Unterstügung aus Reichs¬
mitteln bei dem Reichstage beantragt . Sie fommt dadurch
einer Lebensfrage des Reiches , dem allgemeinen Verlangen des
Handels und der Industrie entgegen . Um so größeres Bes
fremden hat die ablehnende Haltung der Fortschrittspartei unter
Richter und Bamberger in der ersten Lesung allgemein erregt.
Ist es nicht ein berechtigter Wunsch jedes Deutschen, die deutsche
Flagge in allen Meeren würdig vertreten zu sehen als Tra
gerin eires blühenden Handels, als Pfadfinderin für neue Ab¬
fatzwege unserer Production und damit als Hebel für die
Arbeit unseres Vestes und für die Beschäftigung von Tausen
den von Köpfer d Händen ? Jegt , darüber ist eine Zäu
schung nicht mehr möglich , ift der legte Termin zur Vergebung
aller irgend noch colonisationsfähigen Gebiete und auch zur
Erringung der geeigneten Handels- und Absatzwege angesezt ;
alle regsameren europäischen Völker und die große Union im
Norden Amerifas sind zu diesem Termine erschienen, um ihren
Vortheil zu wahren . Kleinkrämerisch darf der Standpunkt
jest weniger sein , als jemals sonst tommen wir wieder ein
mal , wie der Poet , zur letzten Theilung der Welt zu spät .
Und zwar aus sehr unpoetischen Gründen : dem Geifte der
Kleinlichkeit , der Kritikasteret, der Parteiſucht u . 1. 1 . Dier
ist das Wort „ national " wirklich an der Stelle , hier muß es
fich fräftig erweisen und schon der Gedanke , daß alle wirth¬
schaftlich höherſteherden Bölter Europas in ihren Dampfer¬
Subventionen keine Verschwendung, geschweige denn ein Unding
sehen, sollte von einer wegwerfenden Kritit abhalten. Die
Vorlage ist sachlich zu prüfen , aber zugleich mit dem Bewußts
sein , daß alle anderen mit uns vorzugsweise concucrirenden
Völker Europas unter ihren Concurrenzbedingungen auch
Dampfer -Subventionen durch den Staat zählen, und ferner
mit dem Bewußtsein , daß bei der neu eröffneten Theilungder
Welt resp. ihres Handels unter Dentschland allein nicht
wieder leer ausgehen darf, sondern auch die Versäumnisse von
Jahrhunderten möglichst gut zu machen hat. Unser Bevölke
rungsüberschuß macht weite Absatzgebiete nothwendig und er¬
fordert endlich auch einen Platz in der Welt , wo deutsche Aus¬
wanderer als Deutsche zusammenwohnen und mit dem Vater =
lande in Verbindung bleiben .

an dieser Seiten anländete. Kaum war von Ihnen das Land be¬
treten so ging es an die endliche Valedicirung zwischen Höchft¬gedachten Dreien Prinzen und Sr . Hoch-Fürstl . Durchlaucht.Auf dieser heiteren Tour nach der Gierbrücke hatte auch
Prinzeß Elisabeth ihre Faffung wieder gewonnen. Noch eins
mal waren ihre Blicke vergleichend zwischen dem Herzog und
dem Baron v. Chalezac hin und her gepflogen. Wohl waren
die Züge des Letzteren geistvoller und anziehender, wie die¬
jenigen des Herzogs, aber der Ausdruck unwendbarer Treue
und Feftigkeit, wie er ihr in deffen Augen entgegenleuchtete ,
war nicht in dem schönen Antlitz des Franzosen zu finden.
Wo man sich aber für' s Leben verbindet, ist Treue und Feftig=
feit mehr werth, als glänzende Geiftesgaben und äußere Schön
heit, fagte sich die kluge Aebtiffin. Und als der Herzog jezt
vorihrstand,um Abschied zu nehmenund leise fragte: „Soll ich
ganz ohne Hoffnung scheiden, Prinzessin," da erwiderte sie mit
fefter Stimme : " Hoffen Sie , Hoheit, ich werde im Stifte zu
Herford in Treue Ihrer gedenten. "

Auf dem Heimweg nach Deffau aber ging durch die
Kreise der Hofgesellschaft ein leises Flüftern, die Prinzessin
betreffend, welche wohl bald den Aebtissinschleier mit dem
Brautschleier eintauschen werde. Man hatte schon dazumal ein
scharfes Auge für alles Minnewerben .

Ein minder scharfes Auge gehörte dazu , Gertruds undGeorg von Wülfniz ' s Minneglüd uud Seligkeit zu entdecken,
da die beiden dasselbe ziemlich offen zur Schau trugenundsich
von dem Moment an, wo der Fürst seine Zustimmungzu ihrer
Verbindung gegeben , nicht eine Minute wieder von der Hand
losgelassen hatten .

Auch Georgs Vater schien nach der Unterredung mit dem
Fürsten ausgeführt mit der Verbindung seines Sohnes und
hatte sogar schon einige freundliche Worte an sein holdes
Schwiegertöchterchen gerichtet .

Nur Gertruds Tante , Frau von Börstel , sah sehr grimmigaus und schien keine Freude zu haben an dem Glüd ihrer



Der lebendige Verkehr des deutschen Kronprinzen | Königs aus seiner zweiten und glücklichen Ehe mit der Königin

mit dem Fürsten Bismarck wird in Berlin viel bespro Emma , geborenen Prinzessin von Waldeck. Diese Prinzeffin

chen. Der Oberbürgermeister Miquel in Frankfurt aM . , der ist nahezu 4 Jahre alt und bis zu ihrer Mündigkeit ( 18. Jahr )

in den neuesten politischen Vorgängen eine gewichtige Rolle wird ein Regentschaftsrath unter Theilnahme der Königin Emma ,

die Regierung führen . Die Königin , die den etwas rauben
spielt , ist telegraphisch zum Kaiser in Ems berufen worden .

und leicht zufahrenden König sehr glücklich umgewandelt hat ,

ist bei den Holländern sehr beliebt . Im Großherzogthum
Luxemburg, das der König 1866 an Franfreich verkaufen
wollte , kann die fünftige Königin nicht regieren , es geht für

Holland verloren , weil durch Verträge Frauen von der He¬

gierung ausgeschlossen sind . An dieses hat der 1866 von

Preußen depoffedirte Herzog von Nassau die nächsten Erb¬

ansprüche .

Der Seniorenkonvent im Reichstage hat sich

dahin verständigt , daß außer dem Unfall- und Reliftengesetz
auch noch das Aktiengesch , dessen Verhandlungen in der betref

fenden Kammission beendigt worden sind , zum Abschluß gebracht
werde . Hiernach würden also die Zoll tarifnovelle , das Zucker

Steuer und das Reichsstempelabgabengesch , sowie die Post¬

dampfervorlage unerledigt bleiben , wenn nicht noch das eine
oder andere diefer Geseße vor den Augen des gegenwärtigen

Reichstages Gnade findet . Vielleicht darf man hoffen, daß
der Reichstag wenigstens in einer erster Leinung zu den Zoll
und Steuergesetzen Stellung nimmt, an der sich die Haltung
der verschiedenen Parteien zur Wirthschafts- und Steuerreform

erkennen laffen würde, und daß die Postdampfervorlage nicht
in der Kommission begraben liegen bleibt . In jeden Falle
wird die Berathung oder Nichtberathung dieser Geseze zurwird die Berathung oder Nichiberathung dieser Geſche zur
Klärung der Lage beitragen .

Der Reichstag genehmigte in seiner 39. Plenar -Sigung
am Montag zunächst den Gesezzentwurf , betr . die Beschaffung
eines Dienstgebäudes für das General -Konsulat in Shanghai und

trat alsdann in die zweite Lesung des Aktiengesezes ein . Das
selbe wurde in verhältnißmäßig kurzer Zeit erledigt , da nur

wenige Abänderungsanträge zu demselben eingegangen waren .
Eine Discussion erhob sich nur über das von der Kommission
vorgeschlagene Minimum des Betrages einer Aftie auf 1000

Mart, deffen Herabsezung Abg. Lipfe auf 400 Mart bean.
tragt hatte und über die Verantwortlichkeit des Redakteurstragt hatte und über die Verantwortlichkeit des Redakteurs
einer periodischen Zeitschrift für Vorspiegelung falscher und
Entstellung wahrer Thatsachen in öffentlichen Bekanntmachun=

gen über Aftien 2c. - Gesellschaften . Auch im letzteren Falle lagen

Anträge vor, welche die Verantwortlichkeit des Redakteurs für
Inserate ausschließen sollten . Der Reichstag lehnte indessen
sämmtliche Anträge ab nnd genehmigte die Vorlage durchweg
nach den Beschlüssen der Kommission .

Die drei Mänuer , welche die Boers in Transvaal
in Südafrika nach Berlin gesandt haben, um nähere Bezie
hnngen mit Deutschland herzustellen , kehren sehr befriedigt zu
rüd . Als sie im "Kaiserhof " nach ihrer Schuldigkeit fragten ,
hatte der Kaiser alles schon aus seiner Schatulle bezahlt zum

Zeichen , daß er sie als hochgeehrte Gäste betrachte . Juteressant
war es , wie schnell Fürst Bismaack sich mit ihnen auf besten

Fuß sezte . Zuerst sprach er mit ihnen Englisch , als er aber

bei der Ansprache Krügers den afrikanisch -holländischen Dialect
der Herren vernahm und ihn ziemlich gut verstand , faßte
er sich furz und redete seine südafrikanischen Gäste einfach in
vorpommerschem Platt an . Einen Augenblick gab es allseitiges
Berdugtsein . Den Herren vom Transvaal war es denn doch
überraschend , daß der deutsche Kanzler Alles fönne , anscheinend
sogar afrifaanderisch" sprechen. Im nächsten Augenblick waren
fie aber doppelt herzlich erfeut , als sich herausstellte , daß in
Der That das Plattdeutsch , welches der Kanzler gebrauchte ,

ihrer Heimathsprache so ähnelte , daß eine gegenseitige Unter¬

haltung mit einiger Nachhilfe englischer Brocken ganz gut mög¬
lich war . Infolgedessen war das Gespräch bei der Galatafel
im taiserlichen Palais zwischen ihnen und dem Fürsten Bis¬
mard ein ganz flottes, und die Folge des ungezwungenen Ver¬

fehrs ist, daß der Reichskanzler die Transvaalers so vollständig
für sich eingenommen hat , wie er uur irgend wünschen kann .

Holland hat seinen Kronprinzen verloren . Alexan
ber , Brinz von Oranien , schon lange schwächlich und kränklich,

starb am 21. Jnni am Typhus , 33 Jahre alt . Er war der

2te Sohn des 66jährigen Königs Wilhelm , sein älterer Bru¬
der, der sich durch Liederlichkeit in Paris zu Grunde gerichtet
hatte , ist ihm vor Jahren im Tode vorangegangen . Kronprinz
Alexander war nicht verheirathet und hat feine Nachkommen¬
schaft hinterlassen . Die Thronfolge geht nach dem Tode des

Bönigs auf die Prinzessin Wilhelmine über , die Tochter des

Nichte . Sie konnte es den beiden Liebenden nicht verzeihen ,

daß dieselben ihre Ansichten , die für Georg von Wülfnig eine
viel pafsendere Berbindung geplant , so feck durchkreuzt hatten .
Unter diesen Umständen war es Gertrud gar nicht unlieb ,

vorläufig mit der Prinzessin wieder uach dem Stift zurück
zukehren, da ihr bei der Tante wohl keine Rosenzeit bevor¬
stand . Sie fonnte dort mit Hülfe ihrer Freundinnen ihre
Aussteuer nähen , an den Geliebten denken , ihm von Zeit zu

Zeit schreiben , und ihm vor allem einen neuen Tabatsbeutel
ftiden .

Und als ein Jahr vergangen , da holte Junker Georg

feine holde Braut aus dem Stift und für das goldgelockte
Haar Gertrudens wanden die Freundinnen dort den Myrthen
franz .

Die Deutschenhezze wird in Frankreich lebhaft
weiter betrieben. Bei Gelegenheit der Jahrmärkte sind in den
verschiedenen Städten die Inhaber von Schaubuden und der=

gleichen , die Deutsche waren , in arger Weise mißhandelt wor =

den. Infolge dieser Vorgänge hat die „Direktion der allge¬

meinen Sicherheit " nicht etwa Maßnahmen zum Schutze der
Betroffenen angeordnet, sondern hat an die Präfekten ein
Rundschreiben gerichtet und die Weisung ertheilt, die Gemein¬
den zu benachrichtigen, daß sie fortan den Seiltänzern , Drgel :

spielern 2c. fremder Nationalität " keine Erlaubniß mehr cr¬

theilen dürfen.
PP

Ebenso istund denselben nach Kräften entgegenzuwirken .

Klage darüber geführt , daß Neiter häufig von großen
Hunden in sehr lebyafter Weise angebellt werden , ohne

daß die Besizer sich veranlaßt sehen, die Hunde abzurufen
oder zu strafen . Alle betreffenden Hundebefizer werden da¬

her ernstlich aufgefordert , ihre Hunde von derartigen Be¬

lästigungen berittener Personen kräftigst abzuhalten , und
werden dieselben ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,
daß sie andernfalls die etwaigen unliebsamen Consequenzen

ihrer Verfäumniß sich selbst zuzuschreiben haben werden . (Bei

dieser Gelegenheit dürfte es angezeigt erscheinen , den Wunsch
das Karrière Reiten in denauszusprechen ,

Wall -Anlagen , wie es dieser Tage noch mehrfach vorge¬

kommen ist, doch auch zu untersagen resp . zu bestrafen . Ueber
dieses schnelle Neiten in der Stadt , und dazu gehört der
Wall, wird im Publikum und mit Mecht, viel Klage geführt.
Anm . d . Ned . )

In Sachen des Wagner ' schen Prozesses gegen
die Spinnerei hieselbst ist öffentliche Verhandlung vor dem

Großherzoglichen Landgericht auf Montag , den 7. Juli ,

Vormittags 11 Uhr, angeſeßt . In diesem Termin wird

voraussichtlich ein Urtheil in diesem , das weitgehendste In¬

tereffe des Publikums in Anspruch nehmenden Prozesse ere
folgen .

Mit der Uebernahme der gesammten Verwaltung des Ueber den zum Tode verurtheilten Raubmörder Jun¬

Königreichs Cambodja thut Frankreich einenweister ist weiter mitzutheilen , daß demselben, um einen etwa
teren Schritt zur Gründung eines großen Kolonial beabsichtigten Selbstmord zu verhindern , zur Sicherheit ein

reiches in Ostindien , welches nunmehr bereits Cochin Gefängnißn ärter beigegeben ist, welcher während der Tages¬
china, Cambodja , Anam und Tongfing umfaßt . Dieser neue zeit sich fortwährend in Junkers Umgebung befindet, dagegen

Erfolg der Kolonialpolitik Ferry ' s ruft in Paris große Befrie während der Nachtzeit drei Gefangene sichin der Junkerschen

bemerkenswerth, daß Frankreichs erste Handlung im Cambodja im Gegensatz zu Preußen, wo zum Lode verurtheilte Ver¬digung hervor . Unter dem civilisatorischen Gesichtspunkte ist Belle aufzuhalten haben . Im Uebrigen bewegt sich Junter,

die Abschaffung der Sklaverei ift.

Zur Begleichung der Grenzstreitigkeitenzwischen Serbien
und Bulgarien haben einige Großmächte ihre Vermittlung
angeboten, mit Hilfe deren es wohl gelingen dürfte, die Be¬
ziehungen der beiden Länder wieder in normale Bahnen zu
leiten .

In Madrid laufen Gerüchte um, denen zufolge in Ma¬
rokko ein umfangreicher Ausstand gegen den Sultan ausge¬
brochen sei. Vier Provinz -Statthalter sollen ermordet worden
sein . Man hält das Ganze für eine Anzettelung Frankreichs ,
das Maroffo anncttiren möchte und es herrscht deshalb nicht

geringe Besorgniß .

Einem merkwürdigen Brauch folgen die Kaiser von

Marokko . Sie zahlen keinen Deut , sondern häufen nur

Schäße auf . Wer die meisten Schaßtammeru unter diesen
Herrschern aufzuweisen hat , ist des größten Ruhmes theilhaftig .
Der jetzt lebende Kaiser Mulei Hassan soll bereits an der 18 .
Schazkammer angelangt sein . Etwa 200 Millionen Piaster
oder 1000 Millionen Mart soll er darin angesammelt haben .

Wieviel Gold mag , wenn die Sache wahr ist , also in den
Hauptstädten Fez , Marokko und Mefines begraben sein !

In Egypten hat sich die militärische Lage insofern

geändert, als jezt thatsächlich feststeht , daß Berber in die
Hände der Aufständischen gefallen ist. Die nächste Anwart¬
fchaft auf Eroberung hat Dongola , wohin der Mahdi angeb¬
lich mit 35000 Mann aufgebrochen ist. Die Lage von Char¬
tum hat sich dadurch naturgemäß verschlimmert.

Lokales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 26 . Juni .

Es ist beim Magiftrat Klage darüber geführt worden ,

daß Reiter wiederholt durch das ungezogene Verhalten
der Schuljugend in gefahrbringender Weise beläftigt
worden sind . Eltern , Vormünder und sonst mit der Auf¬worden sind . Eltern , Vormünder und sonst mit der Auf
ficht über Kinder betraute Personen werden daher dringend
aufgefordert , ihre bezw . die ihrer Aufsicht unterstehenden

Kinder ausdrücklich vor solchen Ungezogenheiten zu verwarnen

einmal einen Tag ohne sie behelfen können , er war ja ver |

ständig und flug . Als aber das süße Kindergesicht sie lächelnd
anschaute , vergaß sie ihr Leid sehr bald und ging , ein Liedchen
trällernd , mit ihm hinaus in den Märzsonnenschein . Die ersten
Veilchen blühten wieder , der Frühling nahte und die junge
Frau sah ihm auch heute noch mit eben solcher Wärme und

Seligkeit entgegen , wie in ihren Mädchenjahren .
Von Deffau her flang jetzt feierliches Glockengeläute an

ihr Ohr , die Trauungsceremonien hatten begonnen .
Gertrude faltete die Hände und hatte nur den einen

Wunsch für die geliebte Prinzessin , die jetzt an der Seite
ihres hohen Verlobten am Altar stand , daß sie einft eben so

glücklich werden möge , wie sie es war .

Von dem Fürsten aber erhielt sie als Brautgabe eine
fleine Besigung unweit Dessau , wohin derselbe, nach erfolgter
Trauung , das junge Paar selbst geleitete , nachdem man unter : 1

wegs in einem Belt , auf grünem Rasen errichtet , das Hoch¬
zeitsmahl eingenommen , wozu die Trompeten und Heerpaufen
allerhand luftige Weisen spielten .

Und wieder nach einem Jahre zog die Prinzessin Elisa
beth Albertine , als Braut des Herzogs Heinrich von Sachsen
in Defiau , ein , woselbst eitel Freude herrschte über dies Er

eigniß .
Das Chebündniß wurde sodann am 3. Martus A. 1686

in Deffau mit sonderbaren Vergnügen der beiden Durchlauch
tigften Häuser Sachsen und Anhalt vollzogen .

Gertrude v. Wülfniß weinte au diesem Tage heiße Thräs
nen, weil sie ihn fern von Dessau oerleben mußte , indem ihr
ftrenger Herr Gemahl es nicht gestatten wollte , daß fie an den
Hochzeitsfeierlichkeiten theilnahm und darüber ihre Mutterpflich¬
ten gegen seinen Erftgeborenen , sein Stolz und seine Wonne ,
ganz versäume . Traurig schaute die junge Mutter dem davon¬
reitenden Gemahle nach, der fleine stramme Bengel , den sie in
den Armen hielt , hätte sich ihrer Meinung nach wohl schon

Gefesselt !
Novelle von E . von Waldow .

I .

Nachdruck verboten .

Eben hatte die Thurmuhr die zehnte Morgenstunde ver

fündet , als der Herr des Schlosses Hohenberg , Graf Eberhard
Fürchtegott von Bornstedt , verschieden war . Da der Graf

schon seit Jahren frank und nur noch durch die Kunst der

Aerzte zu erhalter gewesen war , hatten die Seinen fast täglich
den Tod des Vaters befürchtet , und nun er eingetreten , war
doch die Bestürzung und der Schmerz so gewaltig , als ob
der Entschlafene ganz plöglich verschieden. Sein Sterbelager
umstanden die Gräfin und deren beide Töchter , Lisbeth und

Marianne .
So vollständig gaben sich die Trauernden ihrem Schmerze

hin , daß sie anfangs ganz vergessen zu haben schienen, den
in der Ferne weilenden beiden Söhnen des Verstorbenen Nach¬

|

brecher gefesselt und an Ketten geschlossen werden , in seiner

Belle ganz frei .

Die hiesige Pferdebahn - Direction beabsichtigt , in

allernächster Zeit mit dem Legen der Schienen auf der Na¬
dorsterstraße bis zum Lindenhofe zu beginnen . Von einer

Verlängerung der Bahn über die Cäcilienbrücke hinaus ist

für absehbare Zeit Abstand genommen , nachdem die Ostern¬
burger Gemeinde von der Pferdebahn-Direction unverhält¬
nißmäßige Kosten für Pflasterungs -Arbeiten verlangte .

Unsere Postbehörde , die schon häufig bewiesen hat , daß
sie gern bereit ist, berechtigten Wünschen des Publikums
nach Möglichkeit nachzukommen , würde unzweifelhaft An¬

spruch auf allseitigen erneuten Dank der Einwohner der

Stadt Oldenburg sich erwerben , wenn sie die Frage in Er¬
wägung ziehen wollte , ob es nicht angezeigt sei , auf baldige

Errichtung eines zweiten Postamts innerhalb der Stadt
Bedacht nehmen . Klagen aus dem Publikum , welches wäh¬
rend der Dienststunden in Folge des Menschen - Andranges
zu langem Warten am Postschalter gezwungen ist, hört man
fast täglich . Nebenbei sei bemerkt , daß viele Städte von

der Größe Oldenburgs sich des Befißes mehrerer Postämter
erfreuen .

Nachdem im vorigen Herbst auch das legte der zum

ehemaligen Gestüt gehörigen Gebäude bei der hiesigen Ar¬
tillerie - Saferne niedergelegt worden , ist man jetzt mit der
Aufräumung der letzten Schutt -Ueberreste beschäftigt und be=

absichtigt, die frei gewordene Stelle durch hübsche An¬
lagen mit dem an und für sich schon recht freundlichen
Gestüts -Garten in Verbindung zu bringen .

Es wird häufig beklagt , daß die Mittags gegen 1 Uhr
aufziehende Wachmannschaft und ebenso die kurz nach .

her von der Wache zur Kaserne marschirende Abtheilung
beim Passiren auch der engsten Straßen unserer Stadt in
Sections colonne marschirt und dadurch häufig zur Stocung
des Verkehrs in diesen engen Straßen , es sei z . B. die
Achternstraße genannt , beiträgt . Wir richten daher die ge¬
horsamste Bitte an das Königliche Militär Commando der

Garnison , in gefällige Erwägung ziehen zu wollen , ob nicht
#

richt über den Tod des Vaters zu geben . Erst gegen Abend
erinnerte der alte Diener die Gräfin daran , daß es doch wohl
Zeit sei , die Söhne zu benachrichtigen .

Durch zwei sofort abgesandte Telegramme wurden die¬

felben vom Tode des Vaters in Kenntniß gesetzt. Auf die
Ankunft des ältesten Sohnes , des Grafen Ludwig , konnte zwar
nicht gerechnet werden , denn derselbe war auf einer Reise im

Innern Rußlands begriffen und nicht im Stande sofort nach

Hause zuückzukehren . Der jüngere Sohn dagegen , Graf Curt ,

stand in der nur wenige Metten enfernten Residenz als Premier¬
lieutenant eines Garde -Regiments und wurde zum Begräbniß
des Vaters erwartet .

Obwohl auf einer schlimmen Ausgang der Krankheit des
Vaters vorbereitet , war Curt doch ebenso überrascht als era

schrocken über den Tod des geliebten Vaters , faßte fich aber ,
mit der dem Soldaten eigenen Selbstbeherrschung , bald , bat
um Urlaub , den er auch sofort erhielt und traf Vorkehrungen ,
noch dieselbe Nacht abzureisen . Eine , seiner Mutter gesandte
Depesche benachrichtigte diese von seinem Kommen , sodaß er
schon am andern Morgen , im Wagen von der Bahnstation
abgeholt , bei den Seinen eintraf .

Die Gräfin und ihre beiden Töchter empfingen Curt im

Hausflur und es bedurfte seiner ganzen Ruhe , die in ihrem

Schmerz verzweifelnden Damen zu trösten und aufzurichten .
Scfort nahm er dann die Anordnungen des Begräbnisses
in die Hand und leitete die Vorkehrungen zur Ueberführung
der Leiche nach der Gruft mit bewundernswerthem Takte und

Geschicklichkeit.
Curt von Bornstedt war stets der Liebling des ganzen

Dorfes gewesen, tein Wunder , wenn Alle bereit waren , ihm
hülfreiche Hand bei den Begräbnißvorbereitungen zu bieten .

(Fortsetzung folgt . )



eine Verfügung für die betreffenden Wachhabenden am Plaze
sei , ihre Abtheilungen beim Passiren der engen Straßen der
Stadt in der schmaleren Reihencolonne marfchiren zu lassen .

Die z. B. zu einer 12tägigen Uebung bei der hiesigen
Abtheilung des Feld -Artillerie -Regiments Nr . 26 eingezogenen
Reservisten gelangen morgen , Freitag , zur Entlassung .
Die genannte Abtheilung wird bereits in den allernächsten
Tagen wir hörten den 1. oder 2. Juli nennen die

Garnison verlassen und zur alljährlichen Schießübung nach
Lockstedt ausrücken .

Auf dem „ Dldenvurges wagenlofe " wird morgen , Seite ihres Gatten strahlend von Glück und Purpurfrische ,
Freitag , den 27. d . Mts . , ein großes Brillant : Pracht : die Neise nach ihrer neuen Heimath antrat , da begleiteten
Feuerwerk veransialtet werden , mit welchem ein großes fie die aufrichtigsten Segenswünsche aller Angehörigen und
Concert , ausgeführt von der Kapelle des Oldenburgischen Bekannten . Und heute , gerade vor 4 Wochen nach dem Hoch¬
Infanterie -Regiments Nr . 91 , verbunden sein wird . Das zeitstage bringt der verzweifelte Gatte den trostlosen
Feuerwerk wird abgebrannt von dem K. Königl . approbirten Eltern ihr Kind zurück - als Leiche . Noch war in Pe¬

Kunstfeuerwerker Herrn R. Holze von Bella -Vista und ❘tersburg der Trousseau nicht ausgepackt , noch war die neue
Tivoli aus Hannover und verspricht wirklich großartig zu Wohnung nicht bezogen , da überfiel die tüdische Diphtheritis
werden Nach uns vorliegenden Zeitungsberichten über die das junge Weib , und nach wenigen Tagen erlag fie der
Leistungen des Herrn Holze geht demselben nämlich ein tödtlichen Krankheit. Ihr letter Wunsch , in der Heimath

ganz ausgezeichnet guter Ruf vorauf und ist dem genannten begraben zu werden , wurde von dem Gatten erfüllt , dessen

Herrn überall, wo er seine Productionen zeigte, das Prä- junges Eheglück einen so jähen, schrecklichen Abschluß fand.
dicat Meister" seiner Kunst einstimmig zuerkannt worden.

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht .
Wir dürfen demnach auch hier morgen Abend einem seltenen

Dom 26 . Juni 1884 .

Genuß entgegenſehen und wollen wir nur hoffen, daß dem 40 , Deutsche Reichsanleihe
(Stitce a 200 Mt . im Verkauf 14 % höher .)in Rede stehenden Unternehmen durch einen recht zahlreichen

Besuch auch der entsprechende materielle Lohn zu Theil wer- OldenburgischeConsols

reichen Vorarbeiten zu geben, wollen wir bemerken, daß Herr
Holze bereits seit Sonnabend v. W. hier anwesend ist, um
die nöthigen Vorbereitungen bewältigen zu können , da die

Herſteilung jedes einzelnen Fenerwerkskörpers sein eigenstes

Wert ist. Herr Holze wird alljährlich während der Zeit
der weltbekannten Dresdner Vogelwiese in die sächsische

Residenz berufen, um das Abbrennender großartigen Feuer¬
werke zu leiten . Da jeßt die Witterung plöglich eine herr¬

liche geworden , so wird der Aufenthalt in den herrlichen
Räumen des Schüßenhofs Gartens ein töftlicher werden.

Wir hören, daß die Herren Früstück und Olt .
manus , welche sich bekanntlich um die Verschönerung unserer
Stadt ein hohes Verdienst erworben haben , indem sie die

vor noch nicht gar zu langer Zeit wüfte daliegenden Dobben¬
Wiesen zu einem der schönsten Stadttheile Oldenburgs um
wandelten, beabsichtigen, sich in das ihnen jeßt gemeinschaft¬
lich gehörende Bau - Territorium zu theilen , so etwa , daß die den möge . Um übrigens einen Begriff von den umfang 4 % Stollhammer und Butjadinger Anleihe .

eine Seite Eigenthum des Herrn Früstück , die andere das
des Herrn Oltmanns werden wird . An der Aufhöhung
des Bau -Terrains wird eifrig fortgearbeitet .

Es wird darüber geklagt, daß die Hotelwagen auf
ihren Touren zum und vom Bahnhof viel zu rasch durch die

Straßen der Stadt fahren , wodurch leicht Unglücksfälle her¬
beigeführt werden könnten . Es wird Sache der Polizei sein,
den beregten Umstand näher ins Auge zu fassen. Hierbei
sei noch bemerkt, daß die den hier fraglichen Wagenführern
anvertrauten Pferde nicht immer mit der nöthigen Sorgfalt

behandelt werden, worauf wir die Herren Hotelbefizer ſelbſt
hiermit aufmerksam gemacht haben wollen . Es sind in dieser
Beziehung schon Fälle vorgekommen, welche geeignet waren ,
die Herren Pferdebefizer in gerechten Zorn zu versetzen .

Theater -Notizen . Der frühere Director des Groß¬

herzoglichen Theaters , Herr F. Woltered , hat nebft
Familie am Sonnabend unsere Stadt verlassen und zunächst
sein Domizil in Berlin aufgeschlagen . Herr Hofschauspieler

E. Reicher beabsichtigt, sich dieser Tage zunächst nach

Wiesbaden zu begeben, um dort einige Vorlesungen zu hal¬
ten . Außerdem wird dann Herr Reicher noch einige andere

Drte zu gleichem Zwecke besuchen und sich schließlich

rechtzeitig nach Berlin begeben, um seine neue Stellung
am dortigen Residenztheater anzutreten .

Die hiesigen Blätter haben bisher von den Vorstellungen ,
welche Herr Lorgie seit Sonntag , den 22. d . Mts ., auf
dem hiesigen Pferdemarktsplage giebt , wenig Notiz genom¬
men . Dennoch verdienen dieselben volle Beachtung . Jede
dieser Vorstellungen besteht aus 4 Abtheilungen . Die erste

Abtheilung umfaßt Darstellungen in der höheren Magie und
ist ganz besonders geeignet , das Interesse des Publikums zu

fesseln , da Herr Lorgie ein sehr gewandter Künstler ist und
seine Productionen durch einen gefälligen Vortrag auszu¬
schmücken versteht . Herr Lorgie würde entschieden wohl |

thun , gerade diesem Theile der Vorstellungen eine möglichste
Ausdehnung und Abwechselung zu verleihen , hingegen die 2 .

und 3. Abtheilung , welche Productionen von Automaten um¬

fassen, etwas abzukürzen, da diese Vorstellungen auf die
Dauer etwas eintönig werden , zumal Herr Wilhelmi erst

kürzlich in dieser Branche während seinen mehrwöchentlichen
Vorstellungen in Aug. Büsings Hotel dem Publikum alles
Sehenswerthe geboten hat. Sehr interessant ist hingegen
wieder die 4. Abtheilung, mit welcher Herr Lorgie seine

täglichen Vorstellungen zu schließen pflegt und in welcher
Nebelbilder aus den verschiedensten Theilen der Welt , bei¬

spielsweise Wanderungen durch die Schweiz und schließlich
Farbenspiele zur Vorführung gelangen. Also, wie gesagt ,
sollen wir Herrn Lorgie in seinem Interesse einen Nath
geben , so kann es nur der sein , der ersten Abtheilung seiner

Borstellungen, den Taschenspieler-Künsten, das Hauptaugen¬
Das Publikum bewies gerade diesemmerk zuzuwenden .

Theile der Vorstellungen am Dienstag sein lebhaftes Inte¬
resse durch wiederholten , lauten Beifall . Der Besuch war

bis jetzt kein besonders starker, über den ersten Tag, Sonn¬
tag , sind wir allerdings nicht orientirt . Die auf dem

Pferdemarktsplage etablirte Arena bietet Raum für ein zahl¬
reiches Publikum und ist ganz behaglich eingerichtet . Wir
können den Besuch derselben mit gutem Gewissen empfehlen.

Eine unliebsame Scene entwickelte sich vorgestern
Bormittag etwa 11 Uhr in der Rosenstraße . Vor der dort

befindlichen Eisengießerei hielt nämlich ein Wagen auf den
Pferdebahnschienen und hatte sich der Führer dieses Wagens
von demselben entfernt, da er Geschäfte in der fraglichen
Eisengießerei hatte . Bald darauf kam der Pferdebahnwagen
angefahren und sah sich berselbe nun durch den oben er¬
wähnten Wagen in seinem Weiterfahren gehemmt . Statt

nun den fraglichen Wagenführer durch Anzeige wegen Ver¬

gehens gegen das Pferdebahn-Reglement zur Verantwortung
zu ziehen, und sich damit zu begnügen , ließ derselbe sich in
seinem Zorn hinreißen, auf das Gespann des ihm im Wege
stehenden Wagens mit der Peitsche in so unbarmherziger
Weise zu schlagen, daß es ein Wunder war, daß jene armen
mißhandelten Thiere nicht wild wurden und durchgingen . Wir
theilen den vorstehenden Fall streng der Wahrheit gemäß
mit und zweifeln nicht, daß die Direction der Pferdebahn¬
Gesellschaft Vorsorge treffen wird , daß ähnliche Scenen in
Zukunft möglichst nicht wieder vorkommen .

In Jever ist bereits die nationalliberale Partei in die
Wahlbewegung der im Herbste d . J . bevorstehenden
Reichstagswahlen eingetreten . Aus dem ersten Wahlkreise ,

beispielsweise aus der Stadt Oldenburg, hört man dergleichen
noch gar nicht. Wir wollen jedoch hoffen, daß diese Agi¬
tation nicht mehr lange auf sich warten läßt, und daß es
unsern Nationalliberalen gelingen möge, einen geeigneten
Candidaten zur Annahme der Wahl zu bewegen, dem auch
die hiesigen conservativ gesinnten Wähler gern ihre Stimmen
geben werden .

=

Vor dem Genuß keimender Kartoffeln wird mit
Rüdsicht darauf gewarnt, daß kürzlich die Erkrankung einer
Familie von 4 Personen vorgekommen ist, welche mit großer
Wahrscheinlichkeit in dem Genuß von keimenden Kartoffeln
ihren Grund hatte . Die Krankheitserscheinungen bestanden

in Mattigkeit, Benommenheit des Kopfes , Sehstörungen bei
erweiterter Pupille , Trockenheit und Kraßen im Halse be¬

sonders beim Schlucken, Schwerbeweglichkeit der Zunge und
Erschwerung des Sprechens , Brechneigung , Athmungsbe
schwerden, Beschleunigung des Pulses , starkem Durst und

allgemeiner nervöser Erregbarkeit und Schlaflosigkeit .

Für Damen , welche ihre Taille schlanker erscheinen

laffen wollen , ist es ein bekanntes Mittel , langgestreifte
Kleider zu trogen, während quergestreifte Kleider die
Figur und Taille scheinbar verkürzen . Worauf beruht denn
nun eigentlich diese optische Täuschung ? Denn daß die optische
Täuschung eine zweifellose , beweist folgender Versuch . Man
zeichnet nämlich zwei vollständig gleiche Quadrate auf demselben
Papier unter einander und füllt das eine Quadrat mit en¬
gen , senkrechten Linien , das andere aber mit engen , wage¬
rechten Linien aus . Hält man nun das Papier ein wenig
von den Augen entfernt , so erscheint das mit senkrechten

Linien angefüllte Quadrat etwas länger , wie das mit wage =
rechten engen Linien . Wer' s nicht glaubt . kann' s ja pro¬
biren .

In mehreren Städten ist den Gymnasiasten und andern
Schülern höherer Zehranstalten mit Recht das Tragen von

Wir hätten nichtsNasenklemmern verboten worden.
dagegen , wenn ein solches Verbot auch von den Schulvor¬

ständen in Oldenburg erlassen würde. Man muß sich über
diese häßlichen, das Gesicht fast fraßenhaftentstellenden "Na¬
senflemmer" schon bei Erwachsenen genug ärgern, so daß es
immerhin ein Troft wäre, wenn wenigstens der Schuljugend

Es braucht einemuntersagt würde, dieselben zu tragen.
nur Jemand zufällig des Morgens mit einem Nasenkneifer

zu begegnen, und der gute Humor ist für denganzen Tag
verloren . Wer der Kurzsichtigkeit wegen Gläser gebrauchen
muß, der trage eine Brille, wie das früher stets der Fall
war . Am allermeisten aber könnte man sich freuen , wenn

diejenigen Damen, welche die fragliche Mode den Männern
nachäffen und ebenfalls ihr Antlig durch das Tragen von

Nasenklemmern " verunstalten , dieser Modethorheit so bald
als möglich entsagten . Man fann sich kaum etwas häß¬
licheres denken, als eine Dame mit einem Nasenkneifer. M.

(Hat der Herr Einsender vorstehender Zeilen nicht wohl
etwas zu traß gemalt ? Anm. d. Seßers .)

Wie viele Unglücksfälle auch schon durch die Verwen
dung von Petroleum zum Feneranmachen herbeige¬
führt worden sind und wie oft und eindringlich in der
Presse vor den Gefahren dieser Verwendung gewarnt wor
den ist, der Unachtsamkeit und Bequemlichkeit vieler weib
lichen Perfonen scheinen alle Warnungen und Unfällekeinen

Fall zu regiſtriren, welcher verhältnißmäßig noch günſtig
Abbruch thun zu können. Wir haben wieder einen derartigen

abgelaufen ist. Das Dienstmädchen des Marinelazareth¬
Apothekers P. in Wilhelmshaven verwandte vorgestern beim

Feueranmachen Petroleum, als unter starfem Knall die Kanne

explodirte , die Kleider der Unvorsichtigen und zugleich die
Dielen der Küche 2c . in Brand seßend. Als lebende Fackel
durchlief das entseßlich schreiende Mädchen einige Zimmer ,
bis es der glücklicherweise schnell herbeigeeilten Dienstherr¬
schaft gelang, durch Ueberwerfen von Betten den Brand der
Kleider zu löschen und auch den Brand in der Küche zu
bewältigen . Die Unvorsichtigkeit des Mädchens hat sich
schwer bestraft; ist auch ihr Gesicht von Brandwunden frei
geblieben , so hat sie solche doch so groß und umfangreich
davongetragen an beiden Armen nnd den Beinen 2c. , daß

ihr ein langes und schmerzhaftes Krankenlager nicht erspart
bleiben kann .

Vor 4 Wochen wurde in Jever eine Hochzeit ge =

feiert, die durch ihren glänzenden Verlauf, sowie durch die
felten glückliche Vereinigung von Allen bei einer Verbindung
erforderlichen Umständen dort ein beliebtes Gesprächs¬
thema bildete. Die Braut ein liebreizendes und troß ihres
Reichthums ebenso anspruchsloses wie bescheidenes junges
Mädchen , heirathete einen Verwandten , der in St. Peters:
burg ein bedeutendes Fruchtgeschäft betreibt und wegen sei¬
ner Herzensgüte und seines offenen Characters allgemein
beliebt ist, und als die junge Frau am Hochzeitstage an der

40

4%
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 400 höher .)

Jeversche Anleihe
4% Bareler Anleihe
4 % Dammer Anleihe
4% Wildeshauser Anleihe (Stücke a Mt. 100 . -)
4 % Brafer Sielachts - Anleihe
400 Oldenburger Stadt-Unleihe
4% Obersteiner Stadt -Anleihe
40 , Wiesbadener Stadt-Anleihe
3% Oldenb. Prämien -Anleihe per Stück in Mt.
40%. Landschaftliche Central-Pfandbriefe

4% Eutin-Lübecker Brior.-Obligationen
312 Hamburger Staatsrente
40 Preußische consolidirte Anleihe
42 Breußische consolidirte Anleihe
5%5 %
40%

getauft verkauft
102,70 103,25

a 102 , 103 .

100 . 25
100 . 25
100 . 25
100 . 25
100 . 25
100 . 25
100 . 25 101 . 25
100,25
100 55 101 . 55

101 . 80 102 . 35
148,50 149 . 50
100 . 50

93,10 93 . 65
102 . 50 103,05
102 .

Italienische Rente Stilleke v. 10000 Frc. u. barillber 94,30Stücke 94,85

chwedische Hypoth. Pfandbr . vou 1878
do (Stücke v . 4000 , 1000 . 500 Frc . 94 . 40

(Stücke v . 600 u . 300 Mt . im Verkauf 14 % höher )

fandbriefeder Rhein. Hypoth.-Bant ..400

4 %0
40 0

も

95 . 10
95 . 95 55

99,25 100 . 25

98,30 98 . 85
99,75

PfandbriefederBraunsch.-Hannov.Hypoth.-Bant 100,0
Do.do . do .

do . Preuß . Bod . Credit
5% Boruffia -Prioritäten
40 , NorddeutſcheNoyd-Prioritäten

idenburgische Spar - und Leih-Bank-Actien
Vollgez . Actie a 300 mt . 4 %%%3 . v . 1. Jan . 1883 ]

Oldenburger Eisenhütten - Actien (Auguftfehn )
(4 % 3ins vom 1. Juli 1883 )

Oldenb . Portug . Dampfschiff -Rhed .-Actien
(4 % Bins v . 15 . Aug . 1883 . )

Oldenburger Berſicherungs - Geſellſchafts- Actien pr.
Stück ohne Zinsen in Mart

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.
11
11

Hoüänd .

London 1 2ft "
New -York für 1 Doll .
Banknoten für 10 Id .

Anzeigen .

99,20
100 .

98 . 25 98 . 80 .
156 . 50

168,05

88

118,50

11

168 . 85
20,38 20,48

11 4,17 4,23
16 . 80

P . Themmen ,

Lackirer , Schrift - und Wappen¬
maler ,

Oldenburg , Langestr . 85 .
Fahnen für Vereine , Flaggen zum Aushängen in ele¬

ganter Ausführung.
Rouleaux für Schaufenster in Malerei und Schrift .
Firma - Schilder in Blech , Holz und Glas .
Blech und Gußwearen aller Art werden fein lackirt

bronzirt und vergoldet .

Die noch vorräthtgen

Regenmäntel , Umhänge ,
Jaquetts , Brunnenmäntel ,

Sonnenschirme ,
sowie einen Posten

Wollstoffe , Cattune ,

Satins und Zephyrs
verkaufen zu und unter Einkaufspreisen .

Remmert & Janken
60 . Haarenstrasse 60 .

Bayrischen Schweizerkäse empfiehlt
B . vor Mohr , Langestraße 87 .billigst

Die Bierhandlung
von Aug . Heine , Mühleustraße 5 ,

empfiehlt
beste hiesige Lagerbiere sowie Bremer Braunbier .

Abzugeben wegen Raummangel :
0,3 rebhuhnfarbige Italiener ,
0,1 Hamburger Goldsprenkel .

Ziegelhofftr . 8 .

Unserem Freunde und treuem Mitarbeiter F. Buscher
zu seinem heutigen 53. Geburtstage ein herzliches Lebehoch.
Möge derselbe noch recht lange in unserer Mitte bleiben,
damit er diesen Tag noch oftmals im Kreise seiner Familie
und im Kreise seiner Mitarbeiter erleben möge .

Dies wünschen ihm von ganzem Herzen
seine Freunde der Eisenbahnschmiede .



Oldenburger Schützenhof .
Freitag , den 27 . Juni 1884 :

Grosses

Monstre - Brillant¬

Pracht - Feuerwerk
abgebrannt von dem Königl . approbirten Kunstfeuerwerker Herrn N . Holte

vom Tivoli und Bella -Vista iu Hannover und dem Königl . Theater .

Von 6 Uhr an : Grosses Concert von der Infanterie - Kapelle .
Billete a 60 Pf . und Kinder a 30 Pf . sind zu haben bei Herren C. Hartmann , Restaurateur , und Aug . Büfing

(Stucks Hotel ) , sowie im Schüßenhof . Kassen -Preis 75 Pf . Kinder 40 Pf .

Drell und Damast - Tischzeuge , Leinen und Halb¬
leinen in allen Breiten , Hemdentuche , Handtuchdrelle ,
Bettèrelle , Matraßendrelle , Daunencöper , Atlasbarchente ,
Rouleaurstoffe , weiße Damaste zu Bettbezügen , Bettzeuge ,

Settrappune, Bettdecken, wollt. Schlafdecken, Flanelle, Stahlschienen , Nägel ,
Negligeeftoffe u . Taschentücher empfehlen in guter Waare
zu billigen Preisen .

Peters & Harmes ,
Schüttingstrasse 9a .

Englische Tüll und Zwirn - Gardinen empfehlen in
großer Auswahl

Peters & Harmes ,
Schüttingstrasse 9a .

Kipp - und andere Wagen ,
sowie vollständig montirte transportable Bahnen

liefert billigst H . Kloppenburg .
Neue

Springfederrahmen
von 18 M . Alte

Overhemden, Chemiſettes, Einſähe, Kragen, an Möbeln und Matraßen
schetten , Shlipse , Rüschen , Feßlons , Spiken u . Schürzen .

Anfertigung sämmtlicher Wäsche -Artikel .

Peters & Harmes ,
Schüttingstrasse 9a .

werden billigst aufgepolstert .

Borchers , Alexanderstr . 15 .

Joh . Sievers Cigarren
58 Haarenstr . 58

Damen - und Herren Friseur
Damen - Salon 1 Tr .

Fabrikation sämmtlicher Haararbeiten .
Specialität in Parfumerien und allen

Toilette -Artikeln .

Empfehle
speciell eine Sorte
p . Mill . z . 30 Mt .

als sehr preisw .

Fr . Tiarts , Achternftr . 2.

Nebbien ' s

Importirte Havana , sowie
Cigarren eigener Fabrik ,

aus nur überseeischem Taback von 30 Mark an

( Felix - Brasil -Cigarren , p . St . 5 Pf .) empfiehlt
Joh . Strothoff ,

Rosenstraße 26 . Pferdemarktsplatz .

Oldenburg . Meine

Bäckerei und Conditorei
erlaube mir hierdurch dem geehrten Publikum in gütige Er¬
innerung zu bringen . Namentlich mache ich die Besucher

des Oldenburger Schüzenhofes darauf aufmerksam , daß die

verschiedenartigsten Bäckerei und Conditorei -Waaren bei mir

stets in bester Güte vorräthig fiud .

Aug . Fimmen , Ziegelhofstr .

Theater - Restaurant .

Münchener Löwenbräu .

Theater - Restaurant .
Empfehle Berliner Weissbier in und

außer dem Hause . F . Humke ,

Lagerbier ,photographische Anstalt hiesiges und Bremer Braunbier
jetzt Ritterstrasse 13 .

Aechten Feigen - Caffee von Andre Hofer
B . vor Mohr , Langestraße 87 .Joh . Sievers , Saarenstr . 58 . | empfiehlt

Soin

und Weißbier
in Flaschen empfiehlt

D . J . Dauwes ,
Poststraße 5 .

Fr . Lührs , Uhrmacher ,
9 , Heiligengeiststrasse 9 ,

neben Herrn Gastwirth Frerich 8 .
Größte Auswahl , billigste Preise für seinste

Taschen , Tafel - und Wanduhren aller Art .
Goldene Herren -Remontoir - Uhren von 48 Mk . an , goldene Damen -Uhren von 27 Mk . an , silberne Damen - und Herren -Uhren sehr billig , Regula¬

teure mit Schlagwerk von 20 Mk . an , vergoldete Tafeluhren zu Einkaufspreisen .

Goldene Ketten
für Herren und Damen in Matt - und Glanz -Gold , Colliers ( Halsketten ), Medaillons , Siegelringe , Trauringe , Kreuze , Schlüssel etc. , garantirt 14kar . Gold ,

zu sehr billigen Preisen .

Uhrfetten
in echt Silber , Talmi -Gold , Nickel und Stahl in schönster Auswahl , fein vergoldete Ketten von 50 Pf . an , Nickel - Katten mit Compas von 1 Mk . an .

Reparaturen an Taschen - , Wanduhren und Goldwaaren rasch und billigst unter Gantic
Alte Uhren , Gold und Silber wird zum höchsten Werth in Tausch genommen .

Stuck und Berlag von Md . Littmann in Oldenburg .
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